
Jahresrückblick

Medienberichte und Online-Präsenz 

des 40. ALPINALE Kurzfilmfestivals

Festivaljahr vom 01.09.2024 bis 31.08.2025

www.alpinale.at

WIR 
LIEBEN 

DEN 
KURZ
FILM
2025

Ti
te

lfo
to

 M
at

th
ia

s 
Rh

om
be

rg



Seite 2 | Jahresrückblick 2025 | ALPINALE  ALPIANLE | Jahresrückblick 2025 | Seite 3

Inhaltsverzeichnis

Fotos und Eindrücke vom Festival
Preisgekrönte Kurzfilme und unsere Sponsor:innen
Vorarlberger Nachrichten
Radio Liechstenstein
gsi news
FAZ
Lokal Info Wien
Allerhand
Vorarlberger Nachrichten
Bludenzer Anzeiger
Feldkircher Anzeiger
Bludenzer Anzeiger
vorarlberg.orf.at
Vorarlberger Nachrichten
Standard
Kulturzeitschrift
ORF Vorarlberg heute
Vorarlberger Nachrichten
Neue Kultur
vol.at
Vorarlberger Nachrichten
gsi news
APA online
puls24 online
Salzburger Nachrichten
Neue Kultur
vorarlberg.orf.at
Neue 
Festivalfeedback von Gästen
Webseiten Analysedaten von www.alpinale.at
YouTube Analysedaten
Social Media / Meta Analyse Daten (Instagram und Facebook)

4

7

8

9

10

11

11

12

14

14

13

15

16

17

18

18

18

19

20

21

22

23

24

24

24

25

26

27

28

39

30

31
ALPINALE Kurzfilmfestival
Raiffeisenplatz 1
A-6700 Bludenz
tel +43 699 814 46 705
email office@alpinale.at
web www.alpinale.at



Seite 4 | Jahresrückblick 2025 | ALPINALE  ALPIANLE | Jahresrückblick 2025 | Seite 5

Fotocredits Lara Smith, Selin Meteer



Seite 6 | Jahresrückblick 2025 | ALPINALE  ALPIANLE | Jahresrückblick 2025 | Seite 7

Fotocredits Lara Smith, Selin Meteer

Preisgekrönte Kurzfilme
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Sponsor:innen des 40. ALPINALE Kurzfilmfestivals

↗   www.alpinale.at/sponsoren-und-foerdergeber
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Beitrag mit dem Titel „Land 
der Berge“, eine stille Tragö-
die über Einwanderung, Bü-
rokratie und einen vermeintli-
chen Versicherungsbetrug.

Beeindruckt war das Ki-
no-Publikum auch von den 
Filmen „The Red Suitcase“ 
(Neuanfang einer 16-jährigen 
Iranerin in Luxemburg) oder 
„Nachtgesichter“. Neben den 
nachdenklich stimmenden 
Werken gabs aber auch höchst 
liebenswürdige Kurzfilme 
wie „The Mystery of Missing 
Socks“ - wohl der Publikums-
liebling in Koblach - sowie 
„Bloom“.

Unter den Gästen in der 
DorfMitte unter anderem Gra-
fikdesigner Stefan Žvokelj, 
Carmen und Markus Klien 
(M+G Ingenieure), Lisi (Fami-
lienverband) und Wolfgang 

Kino-Highlights in  
der Koblacher DorfMitte

Latzer, Eka Sieber oder Chris-
tine und Tal Yehiely sowie Car-
men Wagner. Im intensiven 
Austausch über die gezeigten 
Leinwand-Kunstwerke waren 
zudem zahlreiche Koblacher 
Gemeindemandatare, Ingrid 
Ellensohn-Mangold und Alpi-
nale-Techniker Daniel Malin. 
Das diesjährige 40. Kurzfilm-
festival findet vom 5. bis 9. 
August in Bludenz statt. (red)

Hört
Hört

Kürzlich gastierte das Alpi-
nale Kurzfilmfestival in der 
Koblacher DorfMitte. Für 
Hansjörg Ellensohn, Obmann 
vom Veranstalter Kultur 
Koblach, und die Bluden-
zer Festival-Vizepräsidentin 
Martina Kulmitzer ist es be-
reits Tradition, dass die Kum-
menberg-Gemeinde ein fixer 
Stopp ihrer Gastspiel-Tour 
durchs Land ist.

Viele interessierte Kino- und 
Kultur-Interessierte waren 
dabei, als eine Auswahl an 
sechs ansprechenden, heraus-
fordernden und auch lustigen 
Kurzfilmen gezeigt wurden. 
Dabei handelt es sich um Pu-
blikumslieblinge der 39. Auf-
lage 2024 ebenso wie um mit 
dem „Goldenen Einhorn“ 
ausgezeichnete Streifen. Be-
rührend und unter die Haut 
gehend war gleich der erste 

Gut gelaunt: Familienver-
bands-Obfrau Lisi mit Wolf-
gang Latzer. 

Das Alpinale Kurzfilmfestival sorgte auch in diesem Jahr 
wieder für ein volles Haus in der Koblacher DorfMitte und 
zeigte sechs herausragende Kurzfilme. 
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mtvo-Präsidentin Margit 
Hinterholzer mit Stefan 
Zvokelj. 

Martina Kulmitzer (li.) mit 

Hansjörg und Ingrid Ellen-

sohn.

    Wir  
arbeiten 
vorarl- 

bergerisch!
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Mittwoch, 11. Dezember 2024
Vorarlberger NachrichtenD8  Kultur

Die mit dem Paukenwirbel
BREGENZ Am Samstag, 14. De-
zember, wird das Festspielhaus 
Bregenz zur Bühne der Bregenzer 
Meisterkonzerte. Das Kölner Kam-
merorchester unter der Leitung von 
Christoph Poppen und das interna-
tional gefeierte Klavierduo Silver & 
Garburg laden zu einem Programm, 
das Wiener Klassik und zeitgenössi-
sche Musik in einen spannungsvol-
len Dialog bringt. Den Auftakt des 
Abends bildet Wolfgang Amadeus 
Mozarts Ouvertüre zu „Le nozze di 
Figaro“.

Aufführungstradition
Es folgt ein Werk der israelischen 
Komponistin Betty Olivero, die mit 
ihrem Adagio einen zeitgenössi-
schen Akzent setzt. Die 1954 in Tel 
Aviv geborene Olivero zählt zu den 
einflussreichsten Musikerinnen Is-
raels. Sie studierte zunächst in ih-
rer Heimatstadt, später in Florenz 
und an der Yale University, wo sie 
maßgeblich von Luciano Berio ge-
prägt wurde. Ihre Werke schlagen 
eine Brücke zwischen Vergangen-
heit und Gegenwart. Sie verbinden 
jüdische und mediterrane Musik-
elemente mit avantgardistischen 
Techniken und berühren durch ei-
nen unverwechselbaren Stil. Cha-
rakteristisch für Oliveros Stil ist die 
Integration traditioneller Instru-
mente und Gesänge, die sie in neue, 
moderne Kontexte stellt. Werke wie 
Neharót Neharót oder Zimaar zeu-

gen von dieser künstlerischen Visi-
on und haben Olivero internationa-
le Anerkennung eingebracht.

Es folgt Mozarts Konzert für zwei 
Klaviere in Es-Dur. Das ursprüng-
lich für seine Schwester Nannerl ge-
schriebene Werk ist ein Paradebei-
spiel für Mozarts spielerischen und 
zugleich raffinierten Stil. Das Kla-
vierduo Sivan Silver & Gil Garburg, 
das als Duo und als Ehepaar nicht 
nur auf der Bühne, sondern auch im 
Leben eng verbunden ist, hat sich 

durch zahlreiche internationale 
Auftritte einen hervorragenden Ruf 
in der Klassikszene erworben. Ihr 
Repertoire reicht vom Barock bis zu 
zeitgenössischen Kompositionen. 
Den Abschluss des Abends bildet 
Joseph Haydns Symphonie Nr. 103 
in Es-Dur, besser bekannt als die 
„Paukenschlagsymphonie“. Das 
Werk gehört zu Haydns späten Lon-
doner Symphonien und zeigt den 
Komponisten auf dem Höhepunkt 
seines Schaffens. Der markante 

Paukenschlag zu Beginn des Werks, 
der der Sinfonie ihren Beinamen 
gab, ist ein typisches Beispiel für 
Haydns unvergleichlichen Humor 
und seine Fähigkeit, das Publikum 
zu überraschen. Mit lebhaften The-
men, harmonischen Wendungen 
und einer meisterhaften Orchest-
rierung bildet diese Symphonie den 
Abschluss des Abends.

Das 1923 gegründete Kölner 
Kammerorchester ist eines der äl-
testen Kammerorchester der Welt 

und hat sich durch seine klangliche 
Präzision und stilistische Vielsei-
tigkeit international einen Namen 
gemacht. Unter der Leitung von 
Christoph Poppen, der nicht nur ein 
erfahrener Dirigent, sondern auch 
ein gefeierter Geiger ist, verbindet 
das Ensemble historische Auffüh-
rungstraditionen mit einem moder-
nen Zugang zur klassischen Musik. 
Poppen, der für sein einfühlsames 
und prägnantes Dirigat bekannt ist, 
hat das Kölner Kammerorchester 
zu einem musikalischen Botschaf-
ter gemacht, der auf internationa-
len Bühnen große Erfolge feiert.

Silver & Garburg
Das israelische Klavierduo Silver 
& Garburg, das regelmäßig in re-
nommierten Konzertsälen wie der 
Carnegie Hall oder der Berliner 
Philharmonie auftritt, begeistert 
weltweit mit seinen einzigartigen 
Interpretationen.

Beide Musiker sind auch als Pro-
fessoren an der Universität für Mu-
sik und darstellende Kunst in Graz 
tätig und geben ihre Erfahrungen 
an den Pianistennachwuchs weiter. 
Ihre Interpretationen sind ein Be-
weis für die Lebendigkeit der klas-
sischen Musik. VN-AMA

Wiener Klassik und zeitgenössische Musik bei den Meisterkonzerten im Festspielhaus Bregenz.

Drei Installationen im Landesfunkhaus

DORNBIRN Die Kunsthalle FRO im 
ORF Landesfunkhaus Vorarlberg 
in Dornbirn präsentiert ein Pro-
gramm mit drei Künstlerinnen und 
Künstlern für das Jahr 2025. Die 
deutsche Installationskünstlerin 
Kirsten Helfrich, die seit vielen Jah-
ren in Vorarlberg arbeitet und aus-
stellt, eröffnet das Ausstellungsjahr 
mit einer eigens für die Kunsthalle 
FRO geschaffenen Installation. Ihre 
Arbeit setzt sich mit der Flüchtig-
keit von Informationen und den 
Möglichkeiten des Mediums Papier 
auseinander.

Die Künstlerin, die an der Aka-
demie der Bildenden Künste in 
München und am Royal College of 
Art in London studierte, setzt sich 
in ihren multimedialen Installatio-
nen, Videoarbeiten und häufig auch 
Zeichnungen immer wieder mit 
existenziellen Erfahrungen ausei-
nander. Sie untergräbt den Ewig-
keitsanspruch der Kunst, indem sie 
bevorzugt vergängliche und ver-
derbliche Materialien verwendet. 
Internationale Ausstellungen und 
Preise wie der Hypo-Preis 2009 un-
terstreichen ihre Bedeutung in der 
Kunstszene. Die Vernissage findet 
am Dienstag, 28. Jänner um 18.30 
Uhr statt.

Wahrnehmung und Illusion
Die 1980 in Dornbirn geborene 
Künstlerin Liddy Scheffknecht wid-
met sich in einer multimedialen 
Installation, die vom 3. Juni bis 7. 
September 2025 zu sehen sein wird, 
den wesentlichen Merkmalen ei-
ner ORF-Sendung. Ihre Arbeit un-
tersucht das Zusammenspiel von 
Zeitlichkeit, Wahrnehmung und 
Illusion und verbindet fotografi-
sche und filmische Techniken. Als 
Senior Scientist an der Universität 
für Angewandte Kunst Wien ist 

Scheffknecht eine Meisterin in der 
Schaffung medienübergreifender 
Kunstformen. 

Den Abschluss bildet von 23. Sep-
tember bis 23. November 2025 die 
Installation des international aus-
gezeichneten Vorarlberger Medi-
enkünstlers Stefan Kainbacher. Mit 
Werken aus den Bereichen Visual 
Art, Generative Art und Lichtinstal-
lationen überschreitet er die Gren-
zen traditioneller Kunst und schafft 
interaktive Momente. Kainbachers 
Arbeiten verbinden Technik und 
Ästhetik zu einem einzigartigen Er-
lebnis.  „Mir ist es wichtig, Artworks 
zu schaffen, die eine Experience 
sind – einerseits ästhetisch und an-
dererseits auch bei der Reflexion 
und Rezeption“, so Stefan Kainba-
cher.

„Kirsten Helfrich ist in Vorarlberg 
durch ihre Ausstellungstätigkeit 

und kuratorische Arbeit bekannt. 
Ihre Werke beziehen sich stets auf 
den Raum und seine Geschichte. 
Es war daher an der Zeit, dass sie 
ihre Fähigkeiten nun auch in der 
Kunsthalle FRO zeigt. Anschlie-
ßend folgt mit Liddy Scheffknecht 
eine Künstlerin, die Vorarlberg 
zwar verlassen hat, aber mit ihren 
Arbeiten hier immer starke Eindrü-
cke hinterlässt. Stefan Kainbacher, 
- ein Künstler, der in vielen Berei-
chen erfolgreich tätig ist, beendet 
das Ausstellungsjahr. Ich bin sehr 
gespannt, welche Ideen er für die 
Kunsthalle FRO entwickeln wird“, 
so der Ausstellungsorganisator und 
Künstler Marbod Fritsch. VN-AMA

Weihnachts-Kurzfilm-Zauber
FELDKIRCH Echte Emotionen statt 
Weihnachtskitsch in der Vorweih-
nachtszeit versprechen die Macher 
der Alpinale. Neben dem alljährli-
chen fünftägigen Festival im Som-
mer und dem Halloween-Event 
veranstaltet das Kurzfilmfestival 
eine spezielle Weihnachtsvorfüh-
rung außerhalb des Wettbewerbs. 
Beim „Weihnachts-Kurzfilm-Zau-
ber“ werden festliche, humorvolle 
und tiefsinnige Kurzfilme gezeigt, 
die die Weihnachtszeit in all ihren 
Facetten darstellen. Die Besucher 
können sich im Guk-Kino in Feld-
kirch am 13. und 14. Dezember auf 
acht Filme aus acht verschiedenen 
Ländern in Originalsprache (mit 
englischen Untertiteln) freuen. Bei 
der Veranstaltung handelt es sich 
um eine Benefizveranstaltung, bei 
der alle Eintrittsgelder und sonsti-
gen Einnahmen an die Wohltätig-
keitsorganisation „Stunde des Her-
zens“ gespendet werden. An beiden 
Tagen werden dieselben acht inter-
nationalen Kurzfilme zum Thema 
Weihnachten gezeigt.

Acht Kurzfilme
In „Home for Christmas“ verklei-
det sich ein Vater als Weihnachts-
mann, um seine Tochter nach Jah-
ren wiederzusehen. Als er sie und 
seine Ex-Freundin trifft, muss er 
seine eigenen Verletzungen über-
winden und sich fragen, ob er bereit 
ist, seine Familie wieder ins Leben 
zu lassen. Es ist Heiligabend und 

Maria und Josef haben viele Weih-
nachtsgeschenke zu packen. Doch 
ihr Wettlauf gegen die Zeit hört in 
„Die Nacht vor Weihnachten“ auch 
nach getaner Arbeit nicht auf. Wird 
das Weihnachtsfest ihrer Familie 
Freude bringen? In „Sometime, 
Somewhere“ findet sich ein reisen-
der Countrysänger in einem stillen 
Dorfgasthof wieder und muss sich 
mit dem Weg auseinandersetzen, 
der ihn hierhergeführt hat und 
dem, der noch vor ihm liegt.

„Portrait of a Family“ beleuchtet 
den Versuch, am Weihnachtsabend 
ein Familienporträt zu machen, das 
im totalen Chaos endet. „Swallow“ 
erzählt von Liebe und Wundern, 
die passieren, wenn man sie am 
wenigsten erwartet. In „The Letter 
on the Tree“ haben drei Kinder ei-
nen besonderen Wunsch, der nur 
durch ihren Glauben an den Weih-
nachtsmann erfüllt werden kann. 
Die Hauptfigur in „The Snowglobe“ 
ist Herr Griesgram, der die Weih-
nachtszeit hasst, ihr aber auch nicht 
entkommen kann. In „Verry mer-
ry Christmas Jerry“ versucht Jerry 
wach zu bleiben, um ein Foto vom 
Weihnachtsmann zu machen. Doch 
ein unerwarteter Gast macht ihm 
einen Strich durch die Rechnung. 
VN-AMA

Kirsten Helfrich, Lid-
dy Scheffknecht und 
Stefan Kainbacher in 
der Kunsthalle FRO.

Das Kölner Kammerorchester spielt Werke von Olivero, Haydn und Mozart.  MATTHIAS BAUS

Die Besucher können sich am 13. und 14. Dezember auf acht Filme aus acht verschiedenen 
Ländern freuen.  ALPINALE KURZFILMFESTIVAL

EINFACH
MEHR
ERFAHREN

https://VN.AT/sunPEq

EINFACH
MEHR
ERFAHREN

https://VN.AT/sunPEr

EINFACH
MEHR
ERFAHREN

https://VN.AT/sunPEs

Die Kunsthalle FRO präsentiert im kommenden Jahr drei Installationen.  K. HELFRICH

Installationskünstlerin 
Kirsten Helfrich.

Der Vorarlberger Künst-
ler Stefan Kainbacher.

Liddy Scheffknecht lebt 
und arbeitet in Wien.
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Andreas Künz von der Alpinale freut sich auf viele  
Besucher.
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Kino für den guten Zweck
Alpinale und GUK sammeln für „Stunde des Herzens“

Am 13. und 14. Dezember hält 
der „Weihnachtliche Kurz-
filmzauber“ der Alpinale im 
GUK-Kino in Feldkirch Ein-
zug. Die Einnahmen werden 
gespendet.

Der Duft von Punsch und 
frischem Kino-Popcorn rü-
cken zusammen, wenn das 
GUK-Kino in Feldkirch ge-
meinsam mit der Alpina-
le zum „Weihnachtlichen 
Kurzfilmzauber“ bittet. An 
zwei Abenden – am 13. und 
14. Dezember, jeweils um 
20 Uhr – erwartet das Publi-
kum in Feldkirch ein wahres 
Highlight der Vorarlberger 
Adventzeit. Der Genuss in-
spirierender Kurzfilme aus 
Ländern wie Brasilien, Belgi-
en, Kolumbien und der Ukrai-
ne geht dabei Hand in Hand 
mit einer guten Sache, denn 
alle Einnahmen kommen der 

heimischen Wohltätigkeits-
organisation „Stunde des 
Herzens“ zugute. Alle Filme 
sind in Originalsprache mit 

englischen Untertiteln zu se-
hen. An beiden Abenden wird 
dasselbe Programm gezeigt.  
(ver)

Diese 
gesunde 
Linde 
soll ei-
nem Bau-
projekt 
weichen.

Singen für Lala
In nur wenigen Wochen hat 
Helena Schütte über 1.800 
Unterschriften für ihre Petiti-
on und den Erhalt einer über 
150 Jahre alten Linde mit 
dem Namen „Lala“ in Feld-
kirch-Altenstadt gesammelt. 

Das erforderliche Quorum 
von über 1.200 Unterschriften 
wurde bereits Anfang Dezem-
ber erreicht, doch dem nicht 
genug: „In den letzten Wo-
chen sind einige Menschen 
auf mich zugekommen und 
haben mir ihre Unterstützung 
angeboten – darunter auch ein 
Chor“, schreibt Helena Schüt-
te. Nun lädt sie am Freitag, 
13. Dezember, 15 Uhr zu einer 
kleinen Kundgebung mit Ge-
sang ein. 

Der Chor wird unter ande-
rem Schuberts Lindenbaum 
zum Besten geben. Treffpunkt 
ist direkt vor Ort bei der Linde  
(Königshofstraße, Ecke Küch-
lerstraße). (red) Fo
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sang ein. 

Der Chor wird unter ande-
rem Schuberts Lindenbaum 
zum Besten geben. Treffpunkt 
ist direkt vor Ort bei der Linde  
(Königshofstraße, Ecke Küch-
lerstraße). (red) Fo
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Kurzfilm-Festival feiert Jubiläum
40. Auflage der Alpinale steht im Zeichen internationaler cineastischer Vielfalt

Von Dienstag, 5. August, bis 
Samstag, 9. August, feiert das 
Alpinale-Kurzfilmfestival 
sein 40. Jubiläum und macht 
Bludenz einmal mehr zum 
Treffpunkt der internationa-
len Kurzfilmszene. 

Was 1985 als mutiges Kultur-
projekt begann, hat sich heu-
te als fester Bestandteil der 
internationalen Kurzfilmfes-
tivallandschaft etabliert. Die 
40. Ausgabe der Alpinale zele-
briert diese Erfolgsgeschich-
te – mit einem hochkarätigen 
Programm, das Vergangenheit 
und Zukunft miteinander ver-
bindet, die ganz großen Emo-
tionen im kompakten Format 
auf die Leinwand bringt, aber 
auch viel Raum für innovative 
Ideen schafft.

Auch im Jubiläumsjahr ver-
wandelt sich der Vorplatz der 
Remise an fünf sommerlichen 
Abenden in ein atmosphäri-
sches Open-Air-Kino. Für eine 
besondere Klangkulisse sorgt 
der spanische Musiker Efren 
Moreno mit seinen Live-Auf-
tritten. Das Open-Air-Erlebnis 
wird durch Programmpunk-
te im und rund um den Re-
mise-Saal Bludenz, darunter 
auch im Würbel-Areal, er-
gänzt. Anlässlich des 40. Jubi-
läums erwartet das Publikum 
nicht nur frische Perspektiven 

und bewegende Geschichten, 
sondern auch eine spannende 
Mischung aus Rückblick und 
Ausblick.

Besondere Höhepunkte
Ein besonderer Programmhö-
hepunkt ist etwa die RETROS-
PEKTIVE am Freitag, 8. Au-
gust, ab 17.30 Uhr – bei diesem 
außergewöhnlichen Screening 
finden sechs herausragende 
Lieblingsproduktionen aus 
vier Jahrzehnten Alpinale-Ge-
schichte noch einmal ihren 
Weg auf die große Leinwand. 
Gleichzeitig blickt das Festival 
auch in die Zukunft: Regis-
seur Marcel Barsotti spricht 
am Donnerstag, 7. August, 
ab 15 Uhr im Expert Talk „KI 
trifft Kino“ über das Potenzi-
al von Künstlicher Intelligenz 
im Film. Das VR-Kurzfilm-
programm lädt jeden Abend 
ab 19 Uhr – bereits vor dem 
Hauptprogramm und in den 
Pausen – im Würbel-Areal 
dazu ein, neue filmische Rea-
litäten hautnah zu erleben.

Die Vielfalt des Festivals 
zeigt sich besonders deutlich, 
wenn junge Besucher am Frei-
tagnachmittag ab 15 Uhr auf 
ein Kinderkino samt kreati-
vem Rahmenprogramm tref-
fen – Letzteres beginnt bereits 
um 13 Uhr. Später am Abend, 
ab 23.30 Uhr, erwartet einge-
fleischte Genre-Fans dann die 
beliebte Horror-Nacht mit at-

In insgesamt sieben Kategorien wird das Goldene Einhorn 
vergeben. 

Neue filmische Realitäten 
hautnah erleben.
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mosphärischem Nervenkitzel 
im Remise-Saal. Für die Ver-
bundenheit zur Region steht 
traditionell die Kategorie 
v-shorts, die ganz Kurzfilmen 
mit Vorarlberg-Bezug gewid-
met ist. Am Mittwoch, 6. Au-
gust, und Donnerstag, 7. Au-
gust, werden jeweils ab 17.30 
Uhr Beiträge präsentiert, die 
die cineastische Vielfalt rund 
ums Ländle auf eindrucksvol-
le Weise spiegeln. Zahlreiche 
große Namen der Kurzfilms-
zene präsentieren ihre Werke 
persönlich in Bludenz. 

Preisverleihung am Samstag
Ein ganz besonderer Höhe-
punkt des Festivals erwartet 
das Publikum schließlich am 
Samstagabend ab 20.30 Uhr: 
die feierliche Preisverleihung, 
bei der die herausragendsten 
Kurzfilme der Woche ausge-
zeichnet werden. In den Ka-
tegorien Internationaler Kurz-
spielfilm, Animation, Horror, 
VR-Shorts, Kinderkurzfilm 
und Publikumspreis vergibt 
die Jury das begehrte Goldene 
Einhorn. Auch die regionale 
Filmszene wird gebührend 
gefeiert: Der beste Kurzfilm 
mit Vorarlberg-Bezug erhält 
die ikonische v-shorts-Klappe, 
verbunden mit einem Preis-
geld von 500 Euro. Im An-
schluss an die Preisverleihung 
werden die prämierten Filme 
noch einmal auf der großen 
Leinwand gezeigt. (pd)
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Dein
Hunde-
salon in
Bludenz
Einfach und unkompliziert
einen Termin buchen ➞

Donnerstag, 24. Juli 2025
KW 30 | 140. Jahrgang

Unabhängige Wochenzeitung  
für die Region Bludenz. 
Gegründet 1885

Ein Produkt der Regionalzeitungen | www.rzg.at

Alpinale lädt zum 
Jubiläums-Filmfest
Im August feiert das Alpinale-Kurzfilmfestival in Bludenz sein 40. Jubiläum. Auf das 
Publikum warten daher nicht nur frische Perspektiven und bewegende Geschichten, 
sondern auch eine spannende Mischung aus Rückblick und Ausblick.  Seite 3

Vom 31. Juli bis 6. September lädt das Musikfestival Montafoner Resonanzen 
erneut zu einer ganz besonderen musikalischen Reise ein. Insgesamt stehen 
sechs verschiedene Musikgenres an unterschiedlichsten Orten an. Seite 6

Montafoner Resonanzen
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Kino

Filmfestival Alpinale feiert 40-jähriges
Bestehen
Von 5. bis 9. August wird Bludenz zum 40. Mal zur Bühne für den Kurzfilm. Bereits im
Vorfeld des Jubiläums gibt es besondere Einblicke rund um die Welt des Films. Am 29. Juli
wird mit „Daheim sterben die Leut’" der Gewinnerfilm des ersten Festivals gezeigt.

29.07.2025 11.35

Zur Einstimmung auf 40 Jahre Alpinale gibt es am 29. Juli einen besonderen Filmabend in
Bludenz. Gezeigt wird der Film „Daheim sterben die Leut’“. Dabei handelt es sich um den ersten
Preisträger des Goldenen Einhorns der Alpinale. Tickets dafür können direkt im Kino erworben
werden.

Foto: Verein ALPINALE Kurzfilmfestival

Die Produktion „Daheim sterben die Leut’“ kam im Jahr 1985 in die Kinos.

Erfolgsgeschichte des ersten Alpinale-Gewinnerfilms

Als die Produktion „Daheim sterben die Leut’“ 1985 in die Kinos kam, überschlug sich die Kritik –
und das Publikum folgte. In Österreich und Deutschland füllte er über Wochen hinweg die Säle.
Allein in einem Tübinger Kino zählte man binnen 20 Wochen über 30.000 Besuchende. Mit

REMISE
KURZ
FILM

FESTIVA
L

+2023

(2) 99
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seinem augenzwinkernden, satirisch-bissigen Blick auf das Landleben wurde er zu einem der
erfolgreichsten Filme des Jahres im deutschsprachigen Raum.

Die Reise des Kurzfilms begann jedoch nicht in Deutschland, sondern in Bludenz: Dort wurde ihm
das erste Goldene Einhorn der Alpinale verliehen – und das zu einer Zeit, als das Festival noch
Langfilme auf dem Programm hatte. Anschließend folgten weitere Auszeichnungen wie eine
Nominierung zum Deutschen Filmpreis oder das Prädikat „Besonders wertvoll“.

Foto: Verein ALPINALE Kurzfilmfestival

Auch in diesem Jahr kann wieder ein „Goldenes Einhorn“ gewonnen werden.

Regisseure und Drehbuchautoren in Bludenz

Zur feierlichen Wiederaufführung von „Daheim sterben die Leut’“ am 29. Juli 2025, ab 20 Uhr,
reisen die beiden Regisseure und Drehbuchautoren Klaus Gietinger und Leo Hiemer erneut nach
Bludenz und geben in begleitenden Filmgesprächen spannende Einblicke in ihre
Zusammenarbeit. In das Kino in Bludenz begleitet sie Otmar Rützler, einer der Mitbegründer der
Alpinale, der das Werk einst für das Festival entdeckt hatte.

Vorarlberger Nachrichten
01.08.2025

Die Frau hinter der Alpinale
BLUDENZ Spannung, Drama, Hu-
mor, Kontroverse. Es ist Alpinale-
Zeit. Das Bludenzer Kurzfilmfesti-
val wird zum 40. Mal veranstaltet. 
Seit 17 Jahren ist Manuela Mylonas 
als Vereinsobfrau und Intendantin 
für die Durchführung verantwort-
lich.

Passion fürs Filmen
Sie sitzt im Foyer des Bludenzer Ki-
nos. Voller Energie, doch beschei-
den zurückhaltend – und da ist die-
ses einzigartige Lächeln. Gerade ist 
Pause zwischen zwei Filmen, wel-
che die 44-Jährige im Vorfeld der 
Alpinale anschaut. „Filme machen 
war immer ein großes Thema in 
unserer Familie“, sagt Manuela. „Es 
hat meine Kindheit stark geprägt.“ 
Es war ihr griechischer Vater, ein 
passionierter Filmproduzent, der 
Manuelas Begeisterung für beweg-
te Bilder entfacht hat. „Ich durfte 
schon früh hinter der Kamera mit-
helfen und wollte dann auch einen 
Beruf in diesem Bereich erlernen.“ 
Zuerst dachte sie an Filmwissen-
schaften oder Regie. Doch dann 
führte die Fachhochschule Vorarl-
berg das Studium „Intermedia“ 
ein. Und Manuela wusste, „das ist 
das Richtige für mich“. Studienstart 
war 1999. Nach dem Abschluss 

im Jahr 2004 reiste 
Manuela, damals 23, 
nach Australien. Ein 
Jahr blieb sie dort. 
Davon nutzte sie 
sechs Monate für 
ein Post Graduate 
Certificate (Weiter-
bildungszertifikat) 
an der Queensland 
University of Tech-
nology in Brisbane.  

Wieder daheim in 
Feldkirch, entschied 
sich Manuela für den 

Seit 17 Jahren leitet Intendantin Manuela Mylonas das Kurzfilmfestival in Bludenz.

„Die Alpinale gibt 
Kurzfilmen einen 

Lebensort und hin-
terlässt bleibende 
Erinnerungen.“

Manuela Mylonas
Alpinale-Intendantin

Weg in die Selbstständigkeit in der 
Branche Werbung und Filmproduk-
tion. 2005 war das. 16 Jahre später 

legte sie ihr Gewerbe still. 
Seitdem ist sie bei Hilti in 

Liechtenstein im Bereich 
Unternehmenskommuni-
kation angestellt. 

Zu der als Verein ge-
führten Alpinale kam 

Manuela 2007 – 
als Vizeobfrau. 

Im Jahr dar-
auf über-

nahm sie 
das Amt 
der Ob-

frau und 
der Festival-

intendantin. 
„Die Alpinale ist 

etwas Besonderes“, 
schwärmt Manuela. 
„Sie gibt Kurzfilmen 
einen Lebensort und 
hinterlässt bleibende 

Erinnerungen. Bei al-
len, die dabei sind.“

Für die diesjährige 
Alpinale haben Film-

schaffende aus aller Welt rund 1500 
Kurzfilme eingereicht, 70 davon 
sind kommende Woche an den fünf 
Festivaltagen zu sehen. Die besten 
Werke in den Kategorien Kurzspiel-
film, Animation, Virtual Reality, 
Horror und Kinderfilm werden von 
der Alpinale-Jury mit dem Golde-
nen Einhorn ausgezeichnet. Des 
Weiteren gibt es einen speziellen, 
mit 500 Euro dotierten Preis für die 
am besten bewertete Vorarlberger 
Produktion. Das Preisgeld spenden 
Wirtschaftskammer Vorarlberg und 
Filmwerk Vorarlberg. „Wir haben 
auch noch den Publikumspreis“, 
informiert Manuela. „Jeden Abend 
stimmt das Publikum über den be-

liebtesten Film vom Tag ab.“ Zum 
Jubiläum 40 Jahre Alpinale kün-
digt die Intendantin einen speziel-
len Programmteil an: „Wir zeigen 
Kurzfilme aus den vergangenen 40 
Jahren.

Verdiente Ehrung
Manuela, die beruflich gehörig ein-
gespannt sowie Mutter von zwei 
Töchtern –  neun und zwölf Jahre 
alt –  ist, investiert viel Arbeit und 
Zeitaufwand in die Organisation 
des Kurzfilmfestivals. Eine ehren-
amtliche Tätigkeit, für die ihr 2021 
das Verdienstzeichen des Landes 
verliehen wurde. „Das alles wäre je-
doch ohne mein Superteam nicht zu 
schaffen“, stellt sie klar. Zurzeit sind 
zehn Ehrenamtliche das ganze Jahr 
hindurch im Einsatz für die Alpina-

le. Um die Büroorganisation küm-
mert sich eine Teilzeitangestellte. 
Unterstützt wird Manuela auch von 
ihrer Familie, allen voran von ihrem 
Mann, den Eltern und Schwiegerel-
tern. Die Familie steht für die enga-
gierte Frau an erster Stelle. „Beson-
ders wichtig ist es mir, mit meinen 
Töchtern draußen in der Natur un-
terwegs zu sein“, sagt sie. Ein Blick 
auf die Uhr, und Manuela eilt in den 
Kinosaal. Der zweite Film läuft. HRJ

Das Fotoalbum enthält Erinnerungen aus 40 Jahren Alpinale Kurzfilmfestival.  HRJ (2)

Begleitet von Mitgliedern des Alpinale-
Teams nahm Manuela Mylonas 2021 das 
Verdienstzeichen des Landes in Empfang. 

Auf dem Platz vor der Remise moderiert Manuela Mylonas die Eröffnungsfeier einer 
Alpinale.  ALPINALE (2)

Samstag/Sonntag, 2./3. August 2025
Vorarlberger NachrichtenC8  Vorarlbergerin des Tages

ZUR PERSON

MANUELA MYLONAS
GEBOREN 23. März 1981
WOHNORT Feldkirch
LAUFBAHN Studium Intermedia an der 
Fachhochschule Vorarlberg (Magister), 
Post Graduate Certificate Film / TV in 
Australien, Angestellte bei Hilti (FL), 
Unternehmenskommunikation
FAMILIE verheiratet, 2 Töchter (9 und 
12 Jahre) 

EINFACH
MEHR
ERFAHREN

https://VN.AT/suoJdx

Alpinale Kurzfilmfestival, 5. bis 
9. August, Bludenz, Raiffeisen-
platz vor der Remise und Stadt-

saal. Alle Infos: www.alpinale.at
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Abovorteil

Es können maximal zwei ermäßigte Karten pro VN-Vorteilskarte gekauft werden. Gültig während der Sommer-
saison 2025.
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VN-Abonnenten erhalten bei Vorlegen der 
 VN-Vorteilskarte folgende Ermäßigung:
Erwachsene 10,90 € statt 13,90 €

Die Emser Hütte ist nicht nur ein beliebtes Ziel für Wanderfreunde, sondern auch ein echter Geheimtipp für 
alle, die sich nach echter Vorarlberger Hausmannskost sehnen. Nach einer aussichtsreichen Tour durch die 
wunderschöne Berglandschaft erwartet dich auf der Sonnenterrasse ein frisch zubereiteter Riebel – knusprig, 
goldbraun und mit Apfelmus serviert. Ob als Stärkung zwischendurch oder als gemütlicher Abschluss deiner 
Wanderung: Ein Riebel auf der Emser Hütte schmeckt einfach nach Heimat und Hüttenglück.

Riebelfrühstück auf der Emser Hütte
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Ingrid Bertel · 06. Aug 2025 · Film

SECHS JUNGE EINHÖRNER
40 Jahre Alpinale und 20 Jahre v-shorts
Mit 69 Kurzfilmen und zahlreichen Nebenreihen feiert die Alpinale Bludenz ein opulentes
Doppeljubiläum. Ein Schwerpunkt gelte dabei heuer der Filmmusik, sagt Intendantin
Manuela Mylonas. Seit sie vor 16 Jahren die Leitung des internationalen
Kurzfilmfestivals übernommen hat, ist das Programm immer vielfältiger, anspruchsvoller,
internationaler geworden. Reihen wie v-shorts (Kurzfilme mit Vorarlberg-Bezug), die
täglichen Filmgespräche, ein liebevoll kuratiertes Kinderprogramm oder die beim
Publikum besonders beliebte Horror-Nacht ziehen ein immer größeres Publikum an. Und
längst hat sich der Wettbewerb um die sechs goldenen Einhörner auch international
herumgesprochen. Am Eröffnungsabend jedenfalls ist der Bludenzer Stadtsaal bis auf
den letzten Platz besetzt.
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Auf die Bühne stürmt Efren Moreno. Der Spanier bespielt als One-Man-Band zehn
Instrumente gleichzeitig und dazu einen Loop. Und er lädt ein zum Mitspielen: Via QR-
Code darf man raten, welche Filmmusik er gerade interpretiert. „Spiel mir das Lied vom
Tod“ poppt es nach wenigen Sekunden auf der großen Leinwand auf. Na klar, den
Klassiker von Ennio Morricone kennt auch 57 Jahre später noch jede:r. Also muss es
anspruchsvoller werden. „Das letzte Einhorn“ vielleicht? Nein! „Ghostbusters“ jubelt der

Der Film „Dragfox“ (Regie: Lisa Ott) wurde in der Kategorie
Animation am Eröffnungsabend gezeigt.
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Code darf man raten, welche Filmmusik er gerade interpretiert. „Spiel mir das Lied vom
Tod“ poppt es nach wenigen Sekunden auf der großen Leinwand auf. Na klar, den
Klassiker von Ennio Morricone kennt auch 57 Jahre später noch jede:r. Also muss es
anspruchsvoller werden. „Das letzte Einhorn“ vielleicht? Nein! „Ghostbusters“ jubelt der

Der Film „Dragfox“ (Regie: Lisa Ott) wurde in der Kategorie
Animation am Eröffnungsabend gezeigt.
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Thielemanns triumphaler Lohengrin
BAYREUTH Mit Richard Wagners 
„Lohengrin“ präsentierten die Bay-
reuther Festspiele ein Werk, das in 
seiner strukturellen Komplexität 
und symbolischen Mehrdeutigkeit 
exemplarisch für das Ideal des Ge-
samtkunstwerks steht. Unter der 
musikalischen Leitung von Christi-
an Thielemann (66) entfaltete das 
Orchester eine Deutung von hypno-
tischer Klarheit und eruptiver Kraft, 
die zugleich fesselte und zur inne-
ren Einkehr einlud. Die Inszenie-
rung von Yuval Sharon, in Szene ge-
setzt durch die Bildwelten von Neo 
Rauch und Rosa Loy, beeindruckte 
auch im achten Aufführungsjahr 
mit einer Bühnenästhetik in Delfter 
Blau, deren poetisch-surreale Kraft 
in einen spannungsvollen Dialog 
mit Wagners Musik trat.

Christian Thielemann bewies 
erneut seine Meisterschaft im 
Umgang mit Wagner: Sein Dirigat 
zeichnete sich durch eine sensib-
le Balance zwischen rauschhafter 
Klangüppigkeit und klarer, beinah 
analytischer Herausarbeitung mu-
sikalischer Feinheiten aus. Thie-
lemanns Tempi wirkten durchweg 
lebendig und dynamisch, ohne 
jemals gehetzt zu erscheinen. Die 
musikalischen Linien flossen orga-
nisch ineinander und der Klangkör-
per des Orchesters schien förmlich 
zu atmen. Dies wurde insbesondere 
im Vorspiel deutlich, das mit sei-
ner kontemplativen Schönheit tief 
bewegte und das anspruchsvolle 
Bayreuther Publikum bereits in den 
ersten Momenten der Oper gefan-
gen nahm.

Selbstbestimmung
Die Zusammenarbeit mit dem 
Künstlerduo Neo Rauch und Rosa 
Loy erwies sich als inspirierte Wahl, 
um Wagners vielschichtiger Sym-
bolik visuell Ausdruck zu verlei-
hen. Ihr Konzept, Brabant als ein 
düsteres, elektrizitätsloses Land zu 
zeigen, in dem Lohengrin als eine 
Art visionärer Retter auftritt und 
„Strom” bringt, war originell und 
durchdacht. Die Bühnenelemente – 
etwa der monumentale Strommast, 

der zugleich als Gerichtseiche dien-
te, oder das Trafohäuschen, das 
Elsas Aufbruch symbolisierte – ver-
liehen der Inszenierung eine rei-
che allegorische Ebene. Trotz der 
inhaltlichen Schwere gab es auch 
spielerische Elemente, beispiels-
weise in den Kostümen der Braban-
ter, die als humorvolle blaue Mot-
ten mit wuscheligen Pumphosen 
und Flügeln gestaltet waren.

Yuval Sharons Regieansatz, Lo-
hengrin als ambivalente, wider-
sprüchliche Figur zu zeichnen, er-
öffnete neue Interpretationsräume. 
Piotr Beczała, der als Lohengrin 

nach Bayreuth zurückkehrte, ver-
lieh seiner Rolle eine glaubwürdige 
Doppelgesichtigkeit zwischen he-
roischem Idealismus und subtiler 
Dominanz. Seine Stimme bestach 
durch lyrische Wärme und Strahl-
kraft, und er gestaltete seine Partie 
differenziert und eindringlich. An 
seiner Seite brillierte Elza van den 
Heever bei ihrem Debüt als Elsa 
von Brabant mit großer emotiona-
ler Hingabe und einer klaren, be-
rührenden Sopranstimme. Ihre Elsa 
durchlief eindrucksvoll die Wand-
lung von der hilflosen Unschuld zur 
erwachenden Selbstbestimmung, 

was im dritten Akt besonders deut-
lich und kraftvoll hervortrat.

Miina-Liisa Värelä setzte als Or-
trud einen Höhepunkt der vokalen 
und schauspielerischen Intensi-
tät. Ihre Darstellung bewegte sich 
souverän zwischen manipulativer 
Schärfe und überzeugender, bei-
nah revolutionärer Kraft, die Elsas 
Emanzipation entscheidend vor-
antrieb. Olafur Sigurdarson über-
zeugte als düster-bedrohlicher 
Friedrich von Telramund. Andreas 
Bauer Kanabas agierte als kurzfris-
tiger Einspringer für Heinrich der 
Vogler überraschend souverän und 

beeindruckte mit seiner sonoren 
Bassstimme, als hätte er die Rolle 
seit Jahren verkörpert.

Großes Lob verdient auch der 
Chor der Bayreuther Festspiele un-
ter der Leitung von Thomas Eitler-
de Lint, der besonders intensiv und 
lebendig wirkte. Die vielen Hügel-
Debütanten überzeugten mit mo-
tiviertem Schauspiel und gesangli-
cher Präzision. Dadurch erhielten 
die Massenszenen, insbesondere 
die Chöre im ersten Akt, eine mit-
reißende Dynamik.

Yuval Sharon
Die finale Szene, in der Elsas Bru-
der Gottfried als grün bewachsenes 
Wesen umgeben von einer blau-
orangen Szenerie auftrat, setzte 
einen letzten deutlichen Akzent. 
Dieses Bild einer Rückkehr zur 
Natur kontrastierte stark mit den 
technologischen Motiven der In-
szenierung und ließ viel Interpre-
tationsspielraum, der jedoch eher 
assoziativ als klar fokussiert blieb.

Das Publikum würdigte die Pro-
duktion mit enthusiastischem Bei-
fall und stehenden Ovationen. Sie 
überzeugte sowohl durch ihre musi-
kalische Brillanz unter der Leitung 
von Christian Thielemann als auch 
durch die visuelle Kraft der von Neo 
Rauch und Rosa Loy geschaffenen 
Bilderwelten.

Die Regie von Yuval Sharon zeig-
te eindrucksvoll, dass sich in Wag-
ners Werken stets neue Perspek-
tiven und Bedeutungen eröffnen, 
wenn man sie mutig und intelligent 
hinterfragt. Somit bot diese Premi-
ere von „Lohengrin“ nicht nur mu-
sikalischen Hochgenuss, sondern 
regte auch zu einer tiefgehenden 
Reflexion über Ideale, Macht und 
Emanzipation an.

Beeindruckende Produktion in den Bilderwelten von Neo Rauch und Rosa Loy.

Alpinale feiert 40 Jahre Kurzfilmkultur

BLUDENZ Von Dienstag, 5. August, 
bis Samstag, 9. August feiert das Al-
pinale Kurzfilmfestival in Bludenz 
seine 40. Ausgabe – ein Ereignis, 
das die Stadt erneut zum Treffpunkt 
der internationalen Kurzfilmszene 
macht. Fünf Tage lang präsentiert 
das Festival aktuelle Produktionen 
aus aller Welt, thematisch vielfäl-
tige Programme und ein bewusst 
niedrigschwelliges Open-Air-For-
mat. Dabei verschränkt sich die 
Rückschau auf die Anfänge des Fes-
tivals mit einem deutlichen Fokus 
auf gegenwärtige Entwicklungen 
und neue Ausdrucksformen des 
Mediums. Was 1985 als regiona-
les Kulturprojekt begann, hat sich 
als fester Bestandteil der europäi-
schen Kurzfilmfestivallandschaft 
etabliert. Die 40. Alpinale betont 
diese Entwicklung – mit einem Pro-
gramm, das sowohl auf inhaltliche 
Kontinuität als auch auf Gegen-
wartstauglichkeit setzt.

Auch 2025 bildet der Vorplatz der 
Remise das Zentrum des Gesche-
hens. An fünf Abenden werden dort 
Kurzfilme im Freiluftkinoformat 

gezeigt – ergänzt durch Programm-
punkte im Remise-Saal und dem 
angrenzenden Würbel-Areal. Ein 
Live-Konzert des spanischen Mu-
sikers Efren Moreno begleitet das 
Abendprogramm. Die Veranstaltun-
gen entstehen in Zusammenarbeit 
mit der Kulturabteilung der Stadt 
und dem Stadtmarketing Bludenz. 
Aus über 1500 Einreichungen wur-
den 69 Filme ausgewählt. Sie wer-
den während der Festivalwoche 
in Originalsprache mit deutschen 
oder englischen Untertiteln ge-

zeigt. Der internationale Wettbe-
werb beginnt täglich um 20.30 Uhr 
(bei Schlechtwetter im Stadtsaal).

„Horror-Nacht“
Neben neuen Perspektiven bietet 
die Jubiläumsausgabe auch Raum 
für Rückblicke: Am Freitag, 8. Au-
gust, stehen im Programmpunkt 
„Retrospektive“ sechs Filme frü-
herer Festivaljahrgänge erneut auf 
dem Spielplan. Am Donnerstag, 7. 
August, spricht Regisseur Marcel 
Barsotti im Expert Talk „KI trifft 
Kino“ über Künstliche Intelligenz 
als gestalterisches Mittel. Parallel 
dazu wird die immersive VR-Sek-
tion weiterentwickelt: Ab 19 Uhr 
können Besucher im Würbel-Areal 
aktuelle Arbeiten aus dem Bereich 
der Virtual-Reality-Kurzfilme er-
leben. Die Sektion v-shorts, seit 
20 Jahren fester Bestandteil der 
Alpinale, thematisiert Filmschaf-
fen mit Vorarlberg-Bezug. Gezeigt 
werden Beiträge von Nachwuchs-
regisseuren ebenso wie von etab-
lierten Filmschaffenden (6. und 7. 
August, jeweils ab 17.30 Uhr). Auch 
für junges Publikum ist ein eigener 
Programmpunkt vorgesehen: Das 
Kinderkino beginnt am Freitag um 
15 Uhr, ergänzt durch ein begleiten-
des Rahmenprogramm ab 13 Uhr. 
Spätabends folgt mit der „Horror-
Nacht“ ein Kontrastprogramm für 
Genre-Fans.

Viele der Filmschaffenden sind 
persönlich in Bludenz anwesend. In 
täglichen Filmgesprächen erhalten 
Besucher Einblicke in Entstehungs-
prozesse und thematische Hinter-
gründe. Erwartet werden u. a. Mar-
cel Barsotti (Deutschland), Julia 
Mirjam Cantuária (Deutschland), 
Meena Rathor (Norwegen) und Si-
mon Schneckenburger (Deutsch-
land). Den Abschluss des Festivals 
bildet am Samstagabend die Preis-
verleihung in mehreren Kategori-
en: Internationaler Kurzspielfilm, 
Animation, Horror, VR, Kinderfilm 
und Publikumspreis. Die Jury setzt 
sich aus Sebastian Jakob Doppel-
bauer, Eleanna Finokalioti, Saskia 
Hahn, Stefan Langthaler, George 
Panopoulos und Julia Stipsits zu-

sammen. Zusätzlich wird der bes-
te Vorarlberg-Kurzfilm mit der v-
shorts-Klappe und einem Preisgeld 
von 500 Euro ausgezeichnet. Im 
Anschluss sind die prämierten Fil-
me nochmals auf der Leinwand zu 
sehen.

Ein zusätzlicher Fokus gilt 2025 
der Filmmusik. Der Komponist Rai-
mund Hepp leitet die Masterclass 
„From Script to Score“, die das Ver-
hältnis zwischen Regie und Kompo-
sition thematisiert – ein Format, das 
Austausch über nationale Grenzen 
hinweg ermöglicht. VN-AMA

Ein Jubiläum im Zei-
chen internationaler 
Begegnungen, filmi-
scher Innovationen 
und Rückblicken.

Die Alpinale präsentiert fünf Tage lang aktuelle Produktionen aus aller Welt.  M. RHOMBERG

Christian Thielemann demonstrierte mit diesem Lohengrin erneut seine überragende interpretatorische Autorität im Wagner-Fach. 

Die Inzenierung ist zwar schon im achten Aufführungsjahr ange-
kommen, kann aber dennoch immer noch überzeugen. 

Piotr Beczała als Lohengrin mit Elza van den Heever als Elsa von 
Brabant.   BAYREUTHER FESTSPIELE / ENRICO NAWRATH
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Von Sebastian Vetter
sebastian.vetter@neue.at

Auf die Jury der heuri-
gen Alpinale darf man 
wahrlich nicht neidisch 

sein. Zu groß sind Vielfalt und 
Qualitäten der insgesamt 15 
Einreichungen in der Kategorie 
v-short, dem Vorarlberger Kurz-
filmpreis. Fraglich, wer da ein
rasches Urteil treffen kann.
Daher folgt auch dieser Artikel
ohne Anspruch auf Vollständig-
keit.

Wilde Abenteuer. Gleich vier Bei-
träge sind das Werk jugendli-
cher Nachwuchsfilmer, die sich 
in Workshops von Film Vorarl-
berg und Reel Movie austobten. 
Sie flüchten vor Dämonen, jagen 
Räuber, beschützen eine omi-
nöse Tasche und entführen das 
„nervtötendste Mädchen, das 
man sich vorstellen kann“. Stets 
in Bludenz gedreht, auffällig 
oft mit Bürgermeister Simon 
Tschann vor der Linse, entstan-
den unglaublich charmante 
Clips, mit beachtlich organischer 
Kameraführung. 

Studierende und Absolventen 
des Studiengangs Intermedia an 
der Fachhochschule Vorarlberg 
sind besonders stark vertre-
ten. So auch Julia Gulàs, die mit 
Bastelwut und Eigenregie den 
Stop-Motion Film „Les Créatures 

fragiles“ schuf. In minutiöser 
Kleinstarbeit schuf sie Figuren 
und Kulissen aus Recyclingpa-
pier. Die Handlung führt von 
liebevollen Szenen des Alltags 
in ein scheinbar magisches Ver-
hängnis und wurde von Ovids 
„Metamorphosen“ inspiriert.

„A Dance against the system“ 
von Fabio Paulmichl zeigt den 
anmutigen Tanz einer jungen 
Frau. Wie eine Bewegung gegen 
den Strich regt sie sich an denk-
bar unpassenden Plätzen. Sei es 
alleine am Strand, in einer U-
Bahn-Station oder vor modernen 

Monolithen. Bestechend ist da-
bei vor allem die Kraft der Far-
ben.

Spontane Liebe. Alexander 
Böckle ist mit gleich zwei Ein-
reichungen im Rennen. Das Me-
dium Film begeistert ihn seit 
Kindertagen: „In der Familien-
Cloud haben wir Aufnahmen, 
wie ich mit kleinen Autos im 
Sandkasten die ersten Stop-
Motion Clips gedreht habe“, be-
richtet der 21-Jährige.  „And So 
We Are Here“ ist ein Feuerwerk 
spontaner Liebe. Spannungsge-
laden beginnt es mit dem Streit 
zwischen einer jungen Frau 
und einem jungen Mann in der 
nächtlichen Bregenzer Innen-
stadt. Ohne geraden Zeitstrahl 
zeigt er, wie sie sich am selben 
Tag kennengelernt und verliebt 
haben. Musik und Farbwahl fü-
gen sich subtil in die Erzählung, 
werden selbst zu Erzählern.

Das Ende von „if they could 
speak“ wird niemand erahnen. 
Er zeigt den Monolog einer jun-
gen Frau, die nach der Geburt 
von ihrer Mutter getrennt wur-
de und einem scheinbar krimi-
nellem Komplott zum Opfer fiel. 
Man glaubt, einer Geschichte 
über Menschenhandel beizu-
wohnen. In Wirklichkeit handelt 
der Film vom Leben einer Kuh. 
Besonders stark dabei die Mon-
tagen dämonischer Fratzen, die 
wie ein Schrei aus dem Unterbe-
wusstsein erscheinen.

Der leibhaftige Zweifel. Bei Jan 
Schenks Beitrag „Court of Doubt“ 
führte Böckle die Kamera. Der 
Film entstand während einem 
gemeinsamen Auslandssemes-
ter in Finnland und spielt in den 
weiten Wäldern des Landes. In 
dieser Kulisse erwachte eine 
Autorin am Anfang des Films, 
nachdem sie an ihrem Schreib-

Die Alpinale zeigt 
Kurzfilme Vorarlber-
ger Filmschaffender 
von überwältigender 
Vielfalt und Qualität.

Große Geschichten in kleinen 
Kultur Freitag, 8. August 2025, Seite 18

„if they could speak“  BÖCKLE Les Créatures fragiles. GULÀS

„Zufällig ist ein Finne vorbei spa-
ziert, der nur den in Leinen ge-
hüllten Geist und eine an den Baum 
gebundene Frau sah. Er ist total 
erschrocken.“
Alexander Böckle, Filmemacher

Das Team hinter „Die ominöse Tasche“. FILMWERK

VORARLBERG

Neuausrichtung
Die Brauerei Fohrenburger 
präsentierte ein moderni-
siertes Markenbild, unter 
anderem mit ihrer neuen 
Abfüllanlage und der 
ersten Zwölfer-Kiste Vor-
arlbergs. Seiten 14/15

VORARLBERG. Der verregnete Juli hatte Auswirkungen auf verschiedene Branchen, wie Bäder oder Museen. Seiten 16/17

SKISPORT. Super-G-Weltmeisterin Stephanie Venier im Exklusiv-Interview über ihren Rücktritt.  Seiten 26/27
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Alpinale
Ob Horror, Liebesdrama 
oder Verfolgungsjagden: 
Das Kurzfilmfestival Alpi-
nale zeigt Werke Vorarlber-
ger Filmschaffender von 
überwältigender Vielfalt 
und Qualität. Seiten 18/19

Jahrestag
Heute vor einem 
Jahr ist der Bre-
genzer Lukas Mähr 
zusammen mit Lara 
Vadlau Olympia-
sieger bei den 470er-
Seglern geworden. Ein 
umfangreicher Rückblick auf den historischen 
Goldtag. Seiten 22–25

SEGELNWETTER

Heute bleibt es 
den ganzen Tag 
wolkenlos und 
sonnig mit hoch-
sommerlichen 
Temperaturen.  
Seite 9

31°

FREITAG, 8. AUGUST 2025
Nummer 186 – € 2,20

Mit Daumen oder Herzen zeigen Nutzer 
bei Facebook, Twitter & Co, dass sie 
etwas gut finden. Aber das digitale 
„Gefällt mir“ kann strafbar sein.
Seiten 6, 7

Ein Klick  
zur Straftat

VORARLBERG

Keine Anklage
Ein Lehrer wurde ange-
zeigt, weil er eine Schü-
lerin unsittlich berührt 
haben soll. Die Staatsan-
waltschaft stellte das 
Verfahren nach wenigen 
Tagen ein. Seiten 10/11
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       Formaten

tisch eingeschlafen ist. Dort 
sieht sich die junge Frau mit 
ihrem leibhaftigen Zweifel kon-
frontiert, gespenstisch umhüllt 
in ein Bettlaken. Ihm folgend, 
findet sie sich vor drei Spiegeln 
wieder. Ein Motiv, das sich in 

zwei weiteren Zweifel-Gestalten 
spiegelt. Ihr Schreibtisch dient 
ihnen als ominöser Altar, auf 
dem die Autorin ihr Werk ver-
brennt. „Court of Doubt“ ist ein 
fantasievoller Film ohne Happy 
End. Wie gruselig bereits der 
Dreh für manche war, verdeut-
licht Böckles Erinnerung: „23 
Uhr in der Nacht schien noch die 
Sonne. Zufällig ist ein Finne vor-
beispaziert, der nur einen Geist 
in Leinen und eine an den Baum 
gebundene Frau sah. Er ist total 
erschrocken. Wir hatten dage-
gen einen großen Spaß hinter 
der Kamera.“

Die Preisverleihung des Kurzfilm-
Festivals Alpinale findet diesen 
Samstag ab 20.30 Uhr in der Re-
mise Bludenz statt. Dann wird 
bekanntgegeben, welche Produk-
tion mit der „v-shorts“-Filmklappe 
samt 500 Euro Preisgeld geehrt 
wird.

Osees entfachen ein 
wildes Klanggewitter

Osees, die Band, die ihren
Namen alle paar Jahre 

wechselt, laut Frontmann und 
Gitarrist John Dwyer nur, um 
die Musikpresse zu ärgern, 
ließ es in der Halle der Pool-
bar ordentlich krachen. Bereits 
die visuelle Präsenz von zwei 
Schlagzeugern, ein Markenzei-
chen der aktuellen Formation, 
setzte ein klares Statement: 
Diese Show wird kein Kaffee-
kränzchen. Außerdem auf der 
Bühne: Ein Bassist, ein Key-
boarder und eben Multiinstru-
mentalist und Bandgründer 
John Dwyer, die allesamt mit 
ein paar heftigen Noise-Hard-
core Nummern loslegten. 

Gewehrsalven. Markant und 
herausragend Mastermind 
Dwyer, der, wie es schien, mit 
seinen perfekt getimten Gitar-
reneinsätzen die ganze Band 
dirigierte. Die Schlagzeuger 
Dan Rincon und Paul Quattro-
ne zimmerten ihrerseits ein 
Gewitter hin und zeigten fein 
abgestimmt, dass es zu zweit 
viel eleganter einen treibenden 
Rhythmus hämmern lässt als 
alleine. Die Songs wurden nicht 
einfach abgespielt, sie wurden 
wie Gewehrsalven abgefeuert. 
Aber nur Krach, Augen zu und 
Vollgas durch, das sind Osees 
nicht. Feine Melodiestränge, 
die von Keyboarder Tomas Do-
las mit Flächen unterlegt und 
von John Dwyers Tenorstimme 

getragen wurden, machten 
diesen Abend erst perfekt und 
die Noise-Experimental-Rock-
Punk-Band so umwerfend. 
Bassist Tim Hellman spielte 
mit der hohen Schlagzahl der 
Schlagzeuger mit und gab so 
weiter Druck.

Der Song „Chem Farmer“ ist 
wohl ein gutes Beispiel für ih-
ren experimentellen Zugang, 
aber auch Punk stand ihnen 
an diesem Abend gut, wenn 
auch in abgewandelter Form. 
Mimimal Music mit einem 
Hauch Aggression, da konnte 
man ordentlich in den Pit Circle 
einsteigen oder ein bisschen 
Crowd Surfen. Das Langzeitpro-
jekt von John Dwyer, der die 
Band 1997 in Los Angeles grün-
dete und mit wechselnder Be-
setzung seit 2003 fast jährlich 
ein neues Album ins Rennen 
werft, ist wohl kein Geheim-
tipp mehr in der Szene. Viel-
mehr kann dieser Act als große 
Entdeckung der diesjährigen 
Poolbarsaison gefeiert werden. 
Wolfmother in Ehren, aber an 
Osees können sich noch viele 
Bands abarbeiten. Als Vorband 
fungierte die Schweizer Band 
Batbait, die über weite Stre-
cken sehr handzahmen und 
gleichförmigen Punk spielten. 
Eine Kuschelrockeinlage, zu 
dem, was danach folgte.

Daniel Furxer 
neue-redaktion@neue.at

Die US-amerikanische Band Osees legte am Mittwoch 
in der Poolbar eine wahre Soundexplosion hin. 

FELDKIRCH

Osees-Frontmann John Dwyer dirigierte seine Band mit perfekt 
 getimten Gitarreneinsätzen. FURXER

Filmdreh in den finnischen Wäl-
dern. SCHENK

„And So We Are Here“.
BÖCKLE

vol.at
06.08.2025

06.08.25, 15:18Kurzfilme aus aller Welt - Bludenz | VOL.AT
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Anzeige

Kurzfilme aus aller Welt
MENSCHEN / HEUTE • 14:39 Uhr

0 Vorlesen Verschenken

Festivalintendantin Manuela Mylonas (Mitte) mit Kassier Alexander Strolz und Office-Managerin Rabekka Rinderer bei der Eröffnung

der Alpinale in Bludenz. SIE

Das internationale Kurzfilmfestival Alpinale feiert Jubiläum.

für Abonnenten

HIGHSPEED WEBMAIL VOLMOBIL JOB IMMO AUTO ANZEIGER

TIPP GEBEN MEIN V+351127
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Donnerstag, 7. August 2025
Vorarlberger Nachrichten Menschen  C7

Kurzfilme aus 
aller Welt

Bis zum 9. August bietet Bludenz 
im Rahmen der 40. Alpinale eine 
eindrucksvolle Kulisse für cineas-
tische Entdeckungen, Filmgesprä-
che und einen Expertentalk. Auf-
grund des anhaltenden Regens 
fand der Festivalauftakt erstmals 
nicht vor der Remise unter freiem 
Himmel, sondern im Stadtsaal 
statt.

Am Eröffnungsabend konnte 
das Filmprogramm die 230 Besu-
cher, darunter Bundesrat Chris-
toph Thoma, Vizebürgermeisterin 

Andrea Mallitsch, Landtagsabge-
ordneter Cenk Dogan, Bürgermeis-
ter Harald Witwer, Nicoleta Floca 
(Raiba Bludenz), Jakob Glawitsch 
(Val Blu), Schauspielerin Helga 
Pedross, Thomas Schreiber (Spar-
kasse Bludenz) sowie Guido Kemp-
ter, Andreas Künz, Anna Engstler, 
Christian Müller und Josef Bar-
bisch mit intensiven Geschichten, 
fantasievollen Welten und filmi-
scher Qualität begeistern.

Gezeigt wurden vielverspre-
chende Beiträge wie „La Asisten-
te“, „Hippocampus“, „Soppa Fria“, 
„Lui“ und „Die Absperrfrau“. Ins-
gesamt sind heuer 69 internati-
onale Kurzfilme im Wettbewerb 
vertreten. Neben dem 40-jähri-
gen Bestehen des international 
renommierten Kurzfilmfestivals 

wurden auch 20 Jahre v-shorts ge-
feiert. Dieses Format hat sich in 
den vergangenen zwei Jahrzehn-
ten zu einem festen Bestandteil 

der Alpinale und zu einem bedeu-
tenden Impulsgeber für die heimi-
sche Filmszene entwickelt.

TREFFPUNKT: BLUDENZ
Das internationale Kurzfilmfestival Alpinale feiert Jubiläum

EINFACH
MEHR
ERFAHREN

https://VN.AT/suoJV6

Festivalintendantin Manuela Mylonas (Mitte) mit Kassier Alexander Strolz und Office-Managerin Rabekka Rinderer bei der Eröffnung 
der Alpinale in Bludenz.  SIE

Magdalena Illy und Drehbuchautorin Julia 
Mirjam Cantuaria kamen nach Bludenz.

Alpinale-Gründer Otmar Rützler und 
Natascha Arzberger (Stadtmarketing).

Im Publikum: Nicole Holzer (Herzge-
spann) und Tânia Maria Rodrigues-Peters.

Katharina Gartmann (wkv) und Vanessa 
Schobel (KHBG).

Bundesrat Christoph Thoma und Vizebür-
germeisterin Andrea Mallitsch.

PROMIS IM BLITZLICHT

Hilfsorganisation 
 entlastet

LONDON Im Streit um die von ihm 
gegründete Hilfsorganisation Sen-
tebale ist Prinz Harry (40) von den 
schwerwiegendsten Vorwürfen 
entlastet worden. Die britische 
Aufsichtsbehörde fand in ihrer 
Untersuchung keine Hinweise auf 
„systematisches Mobbing“ oder 
Belästigungen innerhalb der Or-
ganisation sowie keine Anzeichen 
einer Kompetenzüberschreitung 

des Duke of Sussex. Allerdings kri-
tisierte die Aufsichtsbehörde alle 
beteiligten Parteien dafür, dass der 
Streit öffentlich ausgetragen wurde, 
und erteilte der Hilfsorganisation 
einen Maßnahmenplan, um die 
„Schwächen in der Unternehmens-
führung“ zu beheben.
 

Rapper Combs hofft 
auf Begnadigung

WASHINGTON Der teilweise we-
gen Sexualverbrechen schuldig 

gesprochene US-Rapper Sean „Did-
dy“ Combs hofft offenbar auf eine 
Begnadigung durch US-Präsident 
Donald Trump. Sie hätten „Kon-
takt aufgenommen und Gespräche 
über eine Begnadigung geführt“, 
erklärte die Anwältin des Musikers, 
Nicole Westmoreland, am Dienstag 
(Ortszeit) in einem Interview mit 
dem Sender CNN. Donald Trump 
seinerseits hat allerdings angedeu-
tet, dass er den 55-jährigen Combs 
wahrscheinlich nicht begnadigen 
wird.

Zwölf Nominierungen
LOS ANGELES Superstar Lady Gaga 
geht in diesem Jahr mit den meisten 
Gewinnchancen in die Verleihung 
der MTV Video Music Awards. Mit 
zwölf Nominierungen, darunter 
in den Sparten Video („Die With 
a Smile“), Künstler und Song des 
Jahres, führt die 39-Jährige die Kan-
didatenliste an. Im vorigen Sep-
tember hatte Taylor Swift als große 
Gewinnerin sieben der begehrten 
Trophäen abgeräumt.

Combs wurde in zwei von fünf Anklage-
punkten schuldig gesprochen. AFP

Genussreise Wien
Erleben Sie mit High Life Rei-
sen eine unvergessliche Ge-
nussreise in die österreichische
Hauptstadt – bequem ab Alten-
rhein. Entdecken SieWienkuli-
narisch: typische Wiener Kü-
che, edle Weine und traditions-
reiche Kaffeehauskultur.

Willkommen in Wien, der Stadt,
in der Geschmackssinn und
Kultur auf Augenhöhe stehen.
Ihre Genussreise beginnt früh-
morgens in Altenrhein und
führt Sie direkt ins Herz un-

serer Hauptstadt. Schon beim
ersten Spaziergang durch den
historischen ersten Bezirk wird
klar: Wien ist ein Fest für alle
Sinne. Ein mehrgängiges Menü,
verteilt auf sorgfältig ausge-
wählte kulinarische Stationen,
eröffnet die Reise – gewürzt mit
Anekdoten, Geschichte und
Wiener Charme. Zwischen
Beisln, Kaffeehäusern und
Gourmetküche spürt man: In
Wien ist Genuss mehr als ein
Moment – er ist Haltung. Und
diese Haltung begegnet Ihnen

in jedem Gespräch, jedem Glas
Wein, jeder Speise – herzlich,
echt und unverfälscht.

Von Kaiserschmarrn
bis Kellergeflüster
Am zweiten Tag erwartet Sie ein
süßes Highlight: ein Kaiser-
schmarrn-Kochkurs mit an-
schließender Verkostung. Da-
nach führt Sie der Weg unter die
Stadt – in drei verborgene Wein-
keller, wo lokale Tropfen und
Spezialitäten eine Symbiose
eingehen. Der Wiener Weinbau,

mitten in der Großstadt, ist eu-
ropaweit einzigartig und macht
die Station zu einem besonde-
ren Erlebnis. Den Abschluss bil-
det am dritten Tag eine Hom-
mage an das „schwarze Gold“ –
die Wiener Kaffeehauskultur.
Inmitten von Kaffeeduft, Mehl-
speisen und Geschichten erle-
ben Sie, was Wien ausmacht:
gelebte Tradition, gelassene Le-
bensart und der Wille, den Au-
genblick zu zelebrieren. Prost –
oder wie der Wiener sagt: Zum
Wohl! ANZEIGE

Termine: jeweils 3 Tage/2 Nächte, 28.–30. Jänner,
11.–13. Februar, 25.–27. Februar, 11.–13. März 2026

Preis pro Person: Abonnenten: 1199 €
Nicht-Abonnenten: 1299 €, Einzelzimmerzuschlag: 140 €

Im attraktiven Reisepreis inbegriffen sind der Flug ab/bis Alten-
rhein/Wien, Flughafenparkplatz, Transfer vor Ort, 2 Übernach-
tungen im Hotel Rathaus Wein & Design**** inkl. Frühstück,
72-Stunden-Wienkarte für die öffentl. Verkehrsmittel, kulina-
rischer Stadtspaziergang,Weinverkostung im Hotel mit Snacks,
Kaiserschmarrn-Kochkurs inkl. Verkostung,Weinkellertour inkl.
Verkostung, Kaffeehaustour inkl. Verkostung, deutschsprachige
Guides während der Touren, umfangreiche Reiseunterlagen

Informationen:

High Life Reisen
Im Buch 1/Am Garnmarkt
6840 Götzis
Tel. 05523 649500
info@highlife.at
www.highlife.at

Buchung & Info

Fotos: High Life Reisen

Sonderpreis!

100 €
Preisvorteil für
VN-Abonnenten

gsi news
12.08.2025
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Neue Kultur
12.08.2025

Von Sebastian Vetter
sebastian.vetter@neue.at

Die aus Dornbirn stammen-
de Regisseurin Hanna Ma-
this (29) wurde am Sams-

tag für ihren Kurzfilm „Das alte 
Mädchen“ mit dem Preis der Al-
pinale in der Kategorie v-shorts 
geehrt.

Die Liebe im Zug gefunden. Der 
keine sechs Minuten lange Film 
ist eine Ode an die Liebe, kon-
kret die späte Liebe der Wiener 
Pensionistin Mira Lötsch zu ih-
rem Ehemann Erwin. Paradox 
rasant wie ruhig setzten bereits 
die ersten Szenen einen tief 
emotionalen Ton. So sieht man 
die Verliebten, wie sie zart bei-
einander dem Wolkenhimmel 
folgen. Ein Trinkglas mit Lip-
penstift-Spuren öffnet wie ein 
Bild der 1000 Worte die zweite 
Szene, bei der das Paar lachend 
im Wintergarten sitzt und Frau 
Lötsch schildert: „Ich habe das 
erste Mal mit 69 geheiratet. Also 
mein Herz macht immer noch 
Sprünge, obwohl wir so verschie-
den sind, aber wahrscheinlich 
deswegen.“ Laut der Preisträge-
rin lernte sich das Paar vor sechs 
Jahren bei einer Zugfahrt ken-
nen. „Mira war im Bordbistro am 
Kreuzworträtsel lösen, da hat er 
sie auf ihre neuen Zähne ange-
sprochen. Sie ist eine Romanti-
kerin, hatte davor aber nur Pech 
mit Männern. Das hielt sie nicht 
ab, ein glückliches Leben zu füh-
ren. Wirklich geklappt hat die 
Liebe erst mit Erwin.“

Beim Poetryslam entdeckt. Ma-
this entdeckte ihre Hauptdar-
stellerin bei einem Poetryslam. 
„Sie war sichtlich die Älteste 

auf der Bühne und hat ein sehr 
ansprechendes Gedicht vorge-
stellt“, erinnert sich die 29-Jäh-
rige zurück. Handy-Nummern 
wurden ausgetauscht, der Kon-
takt vertieft und schließlich 
das Leben der Pensionisten im 
Wiener Bezirk Floridsdorf in 
zwei Tagen Drehzeit bildlich 
festgehalten. Begleitet wurde 
die Regisseurin dabei von ihrem 
Partner und Kameramann Juli-
an Matzat. 

So entstanden scheinbar 
schlichte Aufnahmen des All-
tags. Von der Haus- und Garten-
arbeit über alte Fotografien und 
Schwimmszenen verdichten sie 
sich mit den poetischen Worten 
der Wienerin zu einem Denkmal 
für den Optimismus. Möglich 
macht das der bewusst plane-
rische Zugang der Filmemache-
rin. Wie vertraut sie mit diesem 
ist, vermittelt ihr beruflicher 
Werdegang.

Kunst und Werbung. Der Wunsch, 
einmal als Regisseurin tätig 
zu sein, weckte sich in Mathis 
bereits während der Schulzeit 
an der St. Gilgen International 
School. 2015 folgte der Umzug in 
die Bundeshauptstadt, wo sie 
Journalismus an der Fachhoch-
schule der Wirtschaftskammer 
Wien studierte. Drei Mal schei-
terte die versuchte Aufnahme 
an der Wiener Filmakademie. 
Ihr heutiges Handwerk erlernte 
die Filmemacherin stattdessen 
in Praktika, dann in der Werbe-
branche. In dieser ist Mathis seit 
fünf Jahren selbständig aktiv. 
Zu ihren Kunden zählen Unter-
nehmen wie Billa, Volksbank 
oder der ÖBB. 

Neben kommerziellen Aufträ-
gen widmet sich Mathis dem 
Film als Kunstgattung. Bereits 
2016 reichte sie bei der Alpinale 
ihren ersten Kurzfilm ein, 2023 
wirkte sie sogar als Teil der 

Hanna Mathis über-
zeugt mit einem sen-
siblen Kurzfilm über 
das Spätverliebtsein 
die Jury der Alpinale. 

Kunstvolle Werbung für
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Brucknerhaus unter 
neuer Leitung
Am Samstag übernimmt 
Norbert Trawöger die künst-
lerische Leitung der Liva 
(Linzer Veranstaltungsge-
sellschaft) und damit des 
Brucknerhauses. Mit dem 
neuen Artistic Director – und 
seinem kaufmännischen 
Pendant Kai Liczewski – soll 
das Brucknerhaus wieder 
durch künstlerische Höhe-
punkte und nicht interne 
Turbulenzen auffallen. Hat-
ten doch 2024 Compliance-
Vorwürfe zur Entlassung 
von Trawögers Vorgänger 
Dietmar Kerschbaum und 
zum Rücktritt des Linzer 
Bürgermeisters geführt. 
Trawöger war bisher künst-
lerischer Leiter des Bruckner 
Orchesters Linz (BOL) sowie 
Intendant der DonauFestwo-
chen im Strudengau, wofür 
mit Daniel Hochreiter und 
Johannes Hiemetsberger be-
reits Nachfolger feststehen, 
und verantwortete die OÖ 
KulturExpo Anton Bruckner 
2024. Liczewski war bei den 
Salzburger Festspielen für 
Finanzen und Informations-
management verantwortlich. 
Beide schlossen einen Ver-
trag für fünf Jahre. Trawöger 
will das „Brucknerhaus 
als Linzer Konzerthaus der 
Gegenwart etablieren“ und 
eine nähere Zusammenarbeit 
zwischen Brucknerhaus und 
Bruckner Orchester ausver-
handeln.

LINZ

Norbert Trawöger setzt auf Zu-
sammenarbeit. APA

Mathis bei der Preis-
übergabe in Bludenz.

SMITH

Von Sebastian Vetter
sebastian.vetter@neue.at

Die aus Dornbirn stammen-
de Regisseurin Hanna Ma-
this (29) wurde am Sams-

tag für ihren Kurzfilm „Das alte 
Mädchen“ mit dem Preis der Al-
pinale in der Kategorie v-shorts 
geehrt.

Die Liebe im Zug gefunden. Der 
keine sechs Minuten lange Film 
ist eine Ode an die Liebe, kon-
kret die späte Liebe der Wiener 
Pensionistin Mira Lötsch zu ih-
rem Ehemann Erwin. Paradox 
rasant wie ruhig setzten bereits 
die ersten Szenen einen tief 
emotionalen Ton. So sieht man 
die Verliebten, wie sie zart bei-
einander dem Wolkenhimmel 
folgen. Ein Trinkglas mit Lip-
penstift-Spuren öffnet wie ein 
Bild der 1000 Worte die zweite 
Szene, bei der das Paar lachend 
im Wintergarten sitzt und Frau 
Lötsch schildert: „Ich habe das 
erste Mal mit 69 geheiratet. Also 
mein Herz macht immer noch 
Sprünge, obwohl wir so verschie-
den sind, aber wahrscheinlich 
deswegen.“ Laut der Preisträge-
rin lernte sich das Paar vor sechs 
Jahren bei einer Zugfahrt ken-
nen. „Mira war im Bordbistro am 
Kreuzworträtsel lösen, da hat er 
sie auf ihre neuen Zähne ange-
sprochen. Sie ist eine Romanti-
kerin, hatte davor aber nur Pech 
mit Männern. Das hielt sie nicht 
ab, ein glückliches Leben zu füh-
ren. Wirklich geklappt hat die 
Liebe erst mit Erwin.“

Beim Poetryslam entdeckt. Ma-
this entdeckte ihre Hauptdar-
stellerin bei einem Poetryslam. 
„Sie war sichtlich die Älteste 
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festgehalten. Begleitet wurde 
die Regisseurin dabei von ihrem 
Partner und Kameramann Juli-
an Matzat. 

So entstanden scheinbar 
schlichte Aufnahmen des All-
tags. Von der Haus- und Garten-
arbeit über alte Fotografien und 
Schwimmszenen verdichten sie 
sich mit den poetischen Worten 
der Wienerin zu einem Denkmal 
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rin. Wie vertraut sie mit diesem 
ist, vermittelt ihr beruflicher 
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ihren ersten Kurzfilm ein, 2023 
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Vorwürfe zur Entlassung 
von Trawögers Vorgänger 
Dietmar Kerschbaum und 
zum Rücktritt des Linzer 
Bürgermeisters geführt. 
Trawöger war bisher künst-
lerischer Leiter des Bruckner 
Orchesters Linz (BOL) sowie 
Intendant der DonauFestwo-
chen im Strudengau, wofür 
mit Daniel Hochreiter und 
Johannes Hiemetsberger be-
reits Nachfolger feststehen, 
und verantwortete die OÖ 
KulturExpo Anton Bruckner 
2024. Liczewski war bei den 
Salzburger Festspielen für 
Finanzen und Informations-
management verantwortlich. 
Beide schlossen einen Ver-
trag für fünf Jahre. Trawöger 
will das „Brucknerhaus 
als Linzer Konzerthaus der 
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Kunstvolle Werbung für       wahre Liebe

Jury für internationale Einrei-
chungen mit. 

Jetzt wagt sich die 29-Jährige 
zunehmend an längere Formate 
heran. Ihre erste Fernsehdo-
kumentation für Arte, „Night 
Trains“, ist gerade in der Post-
produktion. Die 50-minütige Fol-
ge eines Vierteilers begleitet ei-
ne Nachtzugreise von Budapest 
nach Zürich, mit Station auch in 
Vorarlberg. Gleichzeitig bereitet 
sie sich auf zwei weitere Produk-
tionen, eine Dokumentation und 
ein Spielfilm vor.

Trotz aller Ambitionen bleibt 
Mathis geerdet. Die Kürzungen 
bei der Bundesfilmförderung 
beobachtet die Regisseurin auf-
merksam, auch wenn sie selbst 
aktuell nicht unmittelbar be-
troffen ist. „Viele Kolleginnen 
und Kollegen im Spielfilmbe-
reich müssen lange warten, ob 
ihre Projekte realisiert werden 
können“, sagt sie. Flexibilität, 
Durchhaltevermögen und ein 
zweites Standbein seien deshalb 
wichtiger denn je. „Es ist kein 
einfacher Beruf, aber ein schö-
ner.“

Für die nächsten Wochen hat 
Mathis vor allem eines geplant: 
eine Auszeit. Nach intensiven 
Monaten gönnt sie sich Urlaub in 
Vorarlberg. Danach will sie wei-
terarbeiten, ohne Eile, aber mit 
klarem Blick auf das Wesent-
liche. „Manchmal reicht es, zuzu-
hören. Dann finden die Geschich-
ten einen ganz von selbst.“ 

„Viele Kolleginnen und 
Kollegen im Spielfilm-
bereich müssen lange 
warten, ob ihre Pro-
jekte realisiert werden 
können.“

Hanna Mathis, Regisseurin

Die 29-jährige Hanna Mathis ist 
seit fünf Jahren selbstständig als 
Regisseurin tätig. MOYE

„Das alte Mädchen“ ist ein Film 
über die späte Liebe der Mira 
Lötsch. MATHIS

So gelingt die Anreise 
zum Frequency-Festival

Beim Frequency-Festival in
St. Pölten startete gestern 

Mittag das „Early Camping“. 
Bis Mittwochabend wird der 
Großteil der Gäste vor Ort sein. 
Ein Verkehrschaos befürchtet 
Herbert Dechet, Leiter der Pan-
nenhilfe NÖ-West beim  ÖAMTC, 
nicht. Das Anfahrtskonzept 
habe sich in den vergangenen 
Jahren stets bewährt, hieß es in 
einer Aussendung am Montag. 
Empfohlen wurde die Anreise 
mit Öffis oder in Fahrgemein-
schaften. Von 13. bis 15. August 
werden pro Tag über 40.000 Be-
sucher erwartet. 

Öffentliche Verkehrsmittel. Der 
ÖAMTC wies darauf hin, dass 
es im Nahbereich der Ausfahrt 
St. Pölten Ost entlang der 
Kremser Schnellstraße (S33) 
zahlreiche neue Parkplätze 
und eine Bandausgabestel-
le gibt. Alternativ kann man 
auch über Westautobahn (A1) 
und die Abfahrt St. Pölten Süd 
zum Gelände fahren. Aufgrund 
einer Baustelle in diesem Be-
reich gelte es darauf zu achten, 
sich rechtzeitig einzureihen. 
Dechet appellierte an die Fes-
tivalbesucher, alle Fahr- und 
Parkverbote unbedingt zu be-
achten und die Zufahrten der 
Rettungs- und Versorgungs-
wege freizuhalten, denn es 
werde rigoros abgeschleppt.

Wer möglichst stressfrei zum 
Festival in die niederösterrei-
chische Landeshauptstadt rei-
sen möchte, sollte öffentliche 
Verkehrsmittel nutzen, riet der 

ÖAMTC-Verkehrsexperte. Es 
gebe zahlreiche Möglichkeiten 
mit Bus oder Bahn. Die ÖBB 
bieten stündlich drei Verbin-
dungen von Wien und zwei von 
Salzburg/Linz nach St. Pölten 
an. Nach Konzertende verkeh-
ren außerdem Sonderzüge nach 
Wien-Meidling, die Tickets 
dafür müssen separat gekauft 
werden. Vom St. Pöltner Haupt-
bahnhof fahren Shuttlebusse 
und auch öffentliche Buslinien 
zum Gelände. Von der Station 
„Kelsengasse“ sind es wenige 
Gehminuten zum Festival.

Auto springt nicht an. „Meistens 
helfen wir aufgrund leerer 
Batterien und verlorener Auto-
schlüssel“, berichtete Dechet, 
„dazu kommen noch Reifen-
schäden und manchmal auch 
der ein oder andere ungewöhn-
liche Einsatz“. Mehrere Tage 
Festival können einer Auto-
batterie, besonders bei heißem 
Wetter, stark zusetzen, also 
sollten Klimaanlage und Radio 
nur äußerst sparsam verwen-
det und keine Kühlboxen ange-
steckt werden. „Besonders am 
Samstagvormittag werden wir 
alle Hände voll zu tun haben, 
denn die meisten merken erst 
kurz vor der Heimfahrt, dass 
der Autoschlüssel verschwun-
den ist oder das Fahrzeug nicht 
mehr anspringt“, so Dechet. Um 
das Kfz nach dem Festival wie-
der zu finden, sollte man sich 
den Parkplatz gut einprägen 
oder alternativ die Koordina-
ten am Handy speichern.

Shuttlebusse und Sonderzüge sollen den Verkehr um das 
Gelände entlasten. Für Autofahrer gibt es viel zu beachten.

ST. PÖLTEN

Das Musikfestival rechnet mit einem täglichen Andrang von über 
40.000 Besuchern.   APA
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Goldenes Einhorn für „Skin on Skin“
Der Streifen „Skin on Skin“ des deutschen Regisseurs Simon
Schneckenburger ist beim 40. Alpinale-Kurzfilmfestival in Bludenz als bester
Kurzspielfilm mit dem Goldenen Einhorn ausgezeichnet worden.

12.08.2025 12.38

Aus ursprünglich über 1.500 Einreichungen waren 69 Filmproduktionen aus aller
Welt im Vorfeld ausgesucht worden. Weitere Preise gingen an Produktionen aus
Österreich, Deutschland, Brasilien, Norwegen und den USA. Das Kurzfilmfestival
verzeichnete rund 1.700 Besucher.

Der 30-minütige Siegerfilm „Skin on Skin“ aus 2024 handelt von der Liebe zweier
Männer in einem deutschen Schlachthof. Einer arbeitet als Wachmann, der andere
am Band als Zerleger. Ihr Wunsch, ihre Zärtlichkeit wiederzufinden, stellt sie vor
schwierige Entscheidungen. „‚Skin on Skin‘ ist Kino in seiner intensivsten Form und
ein herausragender Beitrag“, befand die Jury.

Sechs weitere Preisträger
In der Kategorie Bester Kurzfilm Horror setzte sich der US-Amerikaner Joshua
Giuliano mit „Tiny Thing“ durch, in der Kategorie Animation ging das Goldene
Einhorn an Ferdinand Ehrhardt für „Detlev“. Als weiterer Preisträger aus
Deutschland neben Schneckenburger und Ehrhardt wurde Marc André Misman
(Kategorie Bester Kinderkurzfilm) für „Matildas Monster“ ausgezeichnet.

13.08.25, 07:24 Goldenes Einhorn für „Skin on Skin“ - vorarlberg.ORF.at

https://vorarlberg.orf.at/stories/3317404/ 1/2

Neue
13.08.2025

im Pulverturm

Die Stadt 
als Bühne 
Ein poetischer The-
aterspaziergang mit 
historischem Tiefgang 
verspricht „All dra. 
Schaffa, Buggla, Tua.“ 
Als neue Produktion 
des Walktanztheaters 
führt das Stück Besu-
cher durch versteckte 
Ecken in Hohenems, 
wo ihnen Geschichten 
von Arbeit und Migrati-
on spielerisch darge-
boten werden. MISTURA

HOHENEMS

von Angst, die ihr treuester Be-
gleiter wurde, und vom langen 
Weg zum eigenen Ausdruck. „Ich 
bin fast 50 Jahre alt geworden, 
bis ich überhaupt zum ersten 
Mal einen Text hinausgegeben 
habe.“ Jetzt begreift sie ihre 
Schreibpraxis analog zur Archä-
ologie, als Graben in patriarcha-
len Erzählungen, aus denen sie 
ungeahnte Schichten freilegt.

Überlebenswichtig. Der Koblacher 
Karl Pont sieht Kunst als einen 
notwendigen Teil des Lebens, 
der im Widerspruch zu sozialen 
Zwängen steht: „Du bist ja wie 
ein Zahnrad in der Gesellschaft, 
du musst funktionieren, egal, 
wie es dir geht.“ Folglich seien 

jene, die von der Kunst leben 
wollen, stark mit dem Überleben 
beschäftigt.

Peter Lederer wiederum denkt 
künstlerisches Schaffen radikal 
aus dem Prozess heraus. „Ich 
fühle mich nicht als Künstler“, 
sagt er. Es gehe ihm nicht um 
ein fertiges Werk, sondern um 
das Geschehenlassen. Was ent-
steht, entspringt einem inneren 
Fügungsprozess, dem er ver-
traut. Für ihn ist Kunst weder 
kontrollierbar noch planbar, son-
dern etwas, das sich zwischen 
Material, Gedanke und Moment 
entfaltet.

Sicher hingegen ist, dass Zink 
das Format „Gut genug?“ auch in 
Zukunft weiterführen möchte. 

Schlachthofliebe 
überzeugt die Jury 

Der Streifen „Skin on Skin“
des deutschen Regisseurs 

Simon Schneckenburger ist 
beim 40. Alpinale-Kurzfilm-
festival in Bludenz als bester 
Kurzspielfilm mit dem Gol-
denen Einhorn ausgezeichnet 
worden. Aus ursprünglich über 
1500 Einreichungen waren 69 
Filmproduktionen aus aller 
Welt im Vorfeld ausgesucht 
worden. Weitere Preise gingen 
an Produktionen aus Öster-
reich, Deutschland, Brasilien, 
Norwegen und den USA. Das 
Kurzfilmfestival verzeichnete 
rund 1700 Besucher.

Wachmann und Zerleger. Der 
30-minütige Siegerfilm „Skin
on Skin“ aus 2024 handelt
von der Liebe zweier Männer
in einem deutschen Schlacht-
hof. Einer arbeitet als Wach-
mann, der andere am Band 
als Zerleger. Ihr Wunsch, ihre
Zärtlichkeit wiederzufinden,
stellt sie vor schwierige Ent-
scheidungen. „‚Skin on Skin‘ 

ist Kino in seiner intensivsten 
Form und ein herausragender 
Beitrag“, befand die Jury.

In der Kategorie Bester Kurz-
film Horror setzte sich der US-
Amerikaner Joshua Giuliano 
mit „Tiny Thing“ durch, in der 
Kategorie Animation ging das 
Goldene Einhorn an Ferdinand 
Ehrhardt für „Detlev“. Als wei-
terer Preisträger aus Deutsch-
land neben Schneckenburger 
und Ehrhardt wurde Marc An-
dré Misman (Kategorie Bester 
Kinderkurzfilm) für „Matildas 
Monster“ ausgezeichnet.

Marcio Sal aus Brasilien ent-
schied die Kategorie Bester 
Kurzfilm VR-shorts mit „Final-
ly Me“ für sich, Meena Rathor 
nahm den Publikumspreis In-
ternationaler Wettbewerb für 
„The Terrorist“ mit nach Nor-
wegen. Wie die NEUE gestern 
berichtete, gewann Hanna Ma-
this mit „Das alte Mädchen“ die 
Wertung v-shorts, die lokalen 
und regionalen Filmemachern 
offensteht.

Die Alpinale ehrt Regisseur Simon Schneckenburger für 
seinen Kurzfilm „Skin on Skin“ mit dem Goldenen Einhorn.

BLUDENZ

„Skin on Skin“ wagt sich in raue Arbeitswelten und zarte Bezie-
hungen. SCHNECKENBURGER

Theatermuseum für ein Jahr geschlossen
Mit Ende der Woche schließt 
das Wiener Theatermuseum 
seine Pforten – nicht für im-
mer, sondern für den schon 
länger avisierten Umbau, der 
bis Herbst 2026 angesetzt ist. 
Schließlich hat man dafür die 
Räumlichkeiten der einstigen 

Galerie Wolfrum in der Augus-
tinerstraße übernommen, die 
nun zum zweiten Eingang ins 
Haus umgebaut werden. Mit 5,5 
Millionen Euro sollen die Ar-
beiten zu Buche schlagen, die 
gänzlich aus Eigenmitteln fi-
nanziert werden.

WIEN
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Festivalfeedback von Gästen
Gäste konnten während der Festivalwoche anonym Feedback hinterlassen.

Nutzer:innen im 
Jahresvergleich mit 
einer Gesamtvolumen 
von 59.374. Peak 
klar erkennbar im 
August während der 
Festivalzeit.

Übersicht über die 
meisten Zugriffe 
aufgeschlüsselt per 
Land. Österreich und 
Deutschland vorne mit 
dabei.

Die Durchschnittliche 
Interaktionsdauer mit 
der ALPINALE-Webseite 
im das gesamte Jahr 
über konstant und 
beträgt in dem Fall ca. 
1:26min.

Webseiten Analysedaten von www.alpinale.at
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Im Jahresvergleich kommt der YouTube Channel auf ca. 1590 Views.

Gesamtwatchtime von 90,9 Stunden.

Impressionen liegen dabei bei 16.400 und eine durchschnittliche Abspieldauer bei 3:26min.

YouTube Analysedaten Social Media Analysedaten

Profilaufrufe auf 
Facebook.

Reichweite auf 
Facebook.

Profilaufrufe auf 
Instagram.

Reichweite auf 
Instagram.

Wiedergegebene und Aufrufstatistik über Instagram.

Wiedergegebene und Aufrufstatistik über Facebook.




